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manches Jahr nur recht spärlich oder gar nicht. Forscht man dieser
Erscheinung nach, dann wird man zu einem Ergebnisse gelangen, das
„vielleicht" richtig ist. Die Würger haben zwei erbitterte Feinde: den
Hühnerhabicht und den Sperber. Diese beiden fassen jeden Dorn-
dreher, jeden Großwürger, wo sie ihrer habhast werden können. Trutz
alledem ist aber der Abbruch, den der Würgerbestand durch diese Raub-
vögel erfahrt, verhältnismäßig gering. Weit ärger und einschneiden-
der kann ein anderer Singvogelfeind den Würgern gesährlich werden:
Das Kuckucksweibchen. Mi t Vorliebe wird ,das Kuckucksei in das Nest
der Würger gelegt, was eine Vernichtung des Nachwuchses der Sing-
vogeltöter zur Folge hat. Und unter den von den Würgern groß-
gezogenen jungen Kuckucksweibchen wird es wieder einige geben, die
sich ein Jahr später aus die Eiablage in Würgernester spezialisieren.
Was die Natur an Bösem geschaffen hat, scheint sie in anderer Weise
wieder wettmachen zu wollen. Die ausgleichende Gerechtigkeit übt in
diesem Falle das Kuckucksweibchen aus.

Die Würger sind in der Ebene und im Wellenlänge Bewohner der
bestrauchten Flur und geben der oft reizlosen Gegend ein gewisses Ge-
präge. Der Graue, der Rotköftsige und der Raubwürger sind weit
seltenere Erscheinungen als der Dorndreher und genießen ganzjährigen
Schutz, während der Rotrückige Würger oder Dorndreher in den
Herbstwochen (in der Zeit vom 15. September bis 15. November) für
den Fang freigegeben werden kann. Doch nm diese Zeit befinden sich
diese Miniaturraübvögel fast durchwegs schon auf der Reife in die
Winterquartiere am Mittelmeer.

Naturschutz und Schule.
Anregungen für den Unterricht im Monate Juni.

I . Die geschützten Pflanzen des Monats Juni.

Die v o l l k o m m e n geschützten Arten: Federgras
Türkenbund (I^ilwin mai-wF«»), Schachblume
Siegwurz oder Wilde Gladiole ((3i2<iic>1u8 pa1n8tri3 und

(3. imbricate), Frauenschuh ((^prip^iuin cä1c60lu8), Wllldvö'gelein
((Ü6pli2l5ntk6i'll iudi'2, (ü. 5IK2, (ü. lonFikdlicl), Kohlröschen (^iß'i'itkiicl
nisslcl und ^- i-udi'2), Kuckucksblume (?1atÄN.tIi6i-2 bikoliÄ und ?
cKIolÄntliÄ), Insektenstendeln (Ragwurzarten — die Spinnentragende
Rw. — Oplii'v» Äi-anilelÄ, die Fliegentragende Rw. — O. inu3cit6!2^
die Bienentragende Rw. — 0. Äpitei-^ die tzummeltragende Rw. —
O. kncikioi'Ä) Dingel ^iinn^oi^im ädnrtivnm) Riemenzunge (Hiin2ntc>.

BerghähnleM (Anemone nkli'ci^iliol-a), Diptam
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Aurikel oder Petergftamm
Stengelloser Enzian ((^enti^n^ (Üw8ii und <3

Von den angeführten Arten dars nicht e i n Stück gepflückt oder
beschädigt werden.

T e i l w e i s e geschützte Pflanzen, also solche, deren unterirdische
Organe (Wurzeln, Zwiebeln, Knollen) oder Rosetten nicht beschädigt
werden dürfen (geschützt gegen Ausgraben oder schädigendes Pflücken):
alle polsterbildenden Arten der Gattungen Leimkraut (Zilene)̂  Haus-
wurz (Zeinpervivuiu), Steinbrech (82x̂ 1-232) und Mannsschild

Diese und a l l e anderen Arten dürfen nur im bescheidenen Aus-
maß gepflückt werden (tzandstrauß).

Gehandelt (zum Verkauf seilgeboten) dürfen außerdem n ich t
werden: Narzisse (^rciLZ^L po6ticu8), Schwertlilien — alle Arten
(Irï8), Knabenkräuter — alle Arten (0i-Hi8), Trollblume (1'ro11iu8
enropÄk^), Eisenhüt — alle Arten (^coniwin), Alpenrosen — alle
Arten (K(xwci<3n<1r0ii). Dr. Ma.

I I . Warum brauchen wir Grünflächen?

Die Behandlung eines so speziellen Sachgebietes, das nur für
größere Städte in Frage kommt, kann nur dann mit Erfolg getätigt
werden, wenn die Klasse mit allen hierzu notwendigen Vorkenntnissen
ausgestattet ist.

Die Schüler müssen also über Atmung und Assimilation der
Pflanzen genauestens unterrichtet fein. Sie müssen ferner über die
Lebensvorgänge im menschlichen Körper Bescheid wissen und erkannt
haben, daß insbesondere dem Stoffwechsel eine der wichtigsten Rollen
zukommt. Ihre chemischen Kenntnisse müssen ihnen gestatten, die ein-
fachsten der genannten Vorgänge durch chemische Formeln auszu-
drücken. Aus der Wetterkunde müssen die einfachsten Naturvorgänge
den Schülern geläufig sein.

Nachdem diese Stoffgebiete im Lehrplan für tzauptschulen für
die 3. und 4. Klasse vorgesehen sind, verspricht die Behandlung des
genannten Sachgebietes in der 4. tzauptschulklasse den meisten Erfolg.
Man hat es auf dieser Stufe auch bereits mit reiferen Schülern zu
tun, mit denen man in der Lebenskunde schon einiges aus der Ge-
sundheitslehre besprochen hat, auch daß das Einzelindividuum als
Teil des Volksganzen die Pflicht hat, seine Gesundheit zu erhalten,
um seine Aufgaben im Rahmen der Volksgemeinschaft erfüllen zu
können.

Beobachtungen, die im Lause der Zeit gesammelt wurden und
als bebannt vorausgesetzt werden müssen:
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1. Die Assimilation der Pflanzen im Schulaquarium. Betrachten
der kleinen und großen Sauerstoffblafen. Chemischer Nachweis des
Sauerstoffes.

2. (Ü02 als Endergebnis des Lebensprozesses. Chemischer Nach-
weis des ^02 mit klarem Kalkwasser,

3. Die Schuler müssen von einem erhöhten Punkt der Stadt (in
Wien z. B. Kahlenberg, Leopoldsberg oder Wienerberg) die Stadt
betrachtet haben. Schwere, dunkle Schichte über dem Häusermeer, die
weit über den Stadtrand hinausgreift.

Fehlen dieser Schichte über dein vornehmlichen Windeinzugs-
gebiet sin Wien der Wienerwald).

Diefe Schichte aus Staub, Rauch und sonstigen Stoffen, ge>-
schwängert mit (ÜO^ H2 80 . , Kohlenwasserstoffen u. a. m., beinhaltet
lauter Stoffe, die die Lebenstätigkeit hemmen.

Nach einem solchen Lehrausgang kann daher am zweckmäßigsten
die Behandlung des Sachgebietes erfolgen.

Was das Leben in der Stadt (menschliche Siedlung) beeinträch-
tigt, muß entfernt werden. Glücklicherweise hilft die Natur selbst mit.

B e i s p i e l W i e n : Günstige Lage. Der Wienerwalo, der Pra-
ter, die Lobau, die 3 Luftgürtel um Wien.

Die Gürtelanlagen 6.5 da,
der Wald- und Wiesengürtel 4400 lia,
Ringstraße mit Kaianlagen, Prater, Stadtpark, Rathaüspark

usf. mit 26 da,
Gärten und Parkanlagen mit 400 da,
zusammen: rund 5000 I19, mit Rasen und Bäumen bestanden.
Wie lang wäre die Seite eines flächengleichen Quadrates? Be-

rechnung. Abstecken eines solchen Quadrates am Vezirksplan. Vcr-
gegenwärtigung dieser Fläche auf Grund der Ortskenntnis.

Die Pflanzen dieser großen Fläche versorgen uns durch die
Assimilation mit Sauerstoff.

Tägliche Sauerstoffaufnahme des Menschen rund 500 Liter.
Berechnung der Gesamtmenge für die Stadtbevölkerung; rund

1 Milliarde Liter.
Darstellung dieser Mengen als Würfel. Berechnung der Kanten-

länge.
Für die Frischerhaltung dicfer Riesenmenge von Sauerstoff

sorgen also unsere Grünflächen. Wir können daher nicht genug Grün-
flächen haben. Wie die Stadtverwaltung dafür sorgt.
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Die frische, sauerstosfreichc Luft muß iu die Stadt gebracht wer-
ben. Bedeutung der Winde in ,diefer Beziehung.

Wien ist eine „windige Stadt" Westwinde herrschen vor. Sie
sind es, die die Luft erneuern.

Nach der gewonnenen Einsicht in die Bedeutung ^on Wald, Wie-
sen, Gärten uno Parkanlagen (Grünflächen) kann nun mit Erfolg
über deren Schutz gesprochen werden.

Ihre Erholung und Schonung liegt im Interesse ,des einzelnen
wie der Gesamtheit. Ieider hat daher die Pflicht, im Sinne des Natur-
schutzes zu handeln uno zu wirken. S e d l m a y r.

Naturkunde.

Kleine Nachrichten.

Neuforschungeu in der Hermannshöhle bei Kirchbcrg am Wechsel. Die
HermannZhöhle bei Kirchberg am Wechsel wurde nach dem seinerzeit geltenden
Vundeshöhlenschutzgesetz *) am 3. Jun i 1931 zum Naturdenkmal erklärt. An-
läßlich dieser Schutzstellung wurde nur die 340 Meter lange Strecke des Be-
sucherweges in einem Plane festgehalten. Inzwischen gelang es in mühsamer
Kleinarbeit, viele beachtenswerte Neuentdeckungen zu machen, so daß man
heute über 1200 Meter dieses unterirdischen HöhIcnsystemZ kennt.

Der schönste der neuentdeckten Teile ist das Kyrlelabyrinth (benannt nach
dem 1937 verstorbenen Vorstand des Sfteläologischen Instituts der Universität
Wien). Es sind dies eine Anzahl mit Tropfsteinen, Sinterseen und Vergmilch
geschmückte Tome, Hallen und Gänge, die in mehreren Etagen übereinander
liegen. Die Räume wurden einst durch den kleinen Namsbach, wie die orts-
fremden Geschiebe und die gerundeten Profile beweisen, ausgeschürft. Die
Erweiterung der Klüfte erfolgte jedoch hauptsächlich durch Tickerwässer. Trotz
der bisher eigentlich nur informativen Befahrung "der Höhle konnten dennoch
schon neue interessante wissenschaftliche Erkenntnisse gewonnen werden. Be-
kanntlich wird das Becken von Kirchberg am Wechsel fast alljährlich von
kleineren Erdbeben heimgesucht. Die damit verbundenen Erderschütterungen
hatten zur Folge, daß die Sinterplatten und Tropfsteine entweder Nisse und
Sprünge bekamen, die später wieder in weiten Krausen vernarbten, oder daß
sie wie von Menschenhand abgeschlagen Zu Boden fielen. Es wurden auch
Blindasseln gefangen. Diese Tiere setzen millimeterlange, stäbchenfö'rmige.Ex-
kremente ab, die nach und nach einsintern und dadurch die Buntheit der Tropf-
steine bewirken.

Die höhere Naturschutzbe'hörde in Nwderdonau hat bereits Vorsorge ge-
troffen, diesen neucntdeckten Tei l unter Naturschutz zu stellen.

Dr . Fr. W a l d n e r .

*) Dieses Gesetz ist zwar ebenso wie das n.-ö. Landeshühlenschutzgesetz
durch das Neichsnaturschutzgesetz außer Kraft gesetzt, die Verfügungen nach den
beiden Gesetzen aber bleiben auch nach dem Reichsnaturschutzrecht aufrecht oder
werden auf seiner Grundlage neu erstellt. Erklärte Naturdenkmale bestehen
weiter.
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